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Sofales.
* Morgen Sonntag ist Gottesdienst in der

kath. Kirche zu Schönbrrg.  Das Hochamt be¬
ginnt um 10 Uhr.

* Wie wir von der Polizeiverwaliung erfahren,
ist laut Verfügung des Herrn Landrats die Polizei¬
stunde nunmehr allgemein wieder auf 10 Uhr
Abends festgesetzt worden. Ausnahmefälle können
nur «intreten auf besonderen Antrag hin unter aus¬
reichender Begründung bei d«r örtlichen Polizei¬
verwaltung . Auch darf eine solche Verlängerung
nur an Samstagen und spätestens bis 11 Uhr
abends erfolgen. Die Polizeibeamien haben ent¬
sprechende Instruktion erhalten, und es darf er¬
wartet werden, daß sich die Bevölkerung diesen aus
dem Gebote der Zeitverhältnisse entstandenen Vor¬
schriften ohne Störungen anpassen wird.

* Der Rentbach.  Der Magistrat hat dem
Wasserlauf im Eichen den einheitlichen Namen
«Rentbach"  gegeben . Und zwar gilt diese Be¬
zeichnung v,m Hardtbergweiher bis zum Schafhof.
Man hat dadurch mit einer Menge anderer Be¬
zeichnungen, wie Hardtbergbach, Talbach, Neu¬
morgenbach ufw- aufgeräumt, die nur zu Irrtum
Anlaß gaben. In den Flurkarten war die Benenn¬
ung Rentbach schon vorwiegend vertreten, aber die
Leute Haben stets Rennbach gesagt. Die Rentbach
hat ihren Namen von den Renten, die von ihm
bezogen wurden und ihre Berechtigung hatten, aus
den Fischweihern, die im oberen Wiesengrund an¬
gelegt waren und von denen die Erdhügel in
gewissen Abständen, heute noch Zeugnis geben. Von
diesen Fischweihern bekam die evangel. Kirchen¬
gemeinde annodazumal Renten. Daher der Name
Rentbach!

* Die Econberger Fahrpost,  die seit langen
Jahren von den Fuhrunternehmer Nikolaus Weck
Söhnen unterhalten' Wurde, hört am ersten Dezem¬
ber auf. V«n diesem Tage ab übernimmt der
Fuhrhalter Jean Brendel  in Falkenstein die
Ab- und Zufahrten von Gepäck zum hiesigem Post¬
amt und entsteht uns hier in Cronberg nur der
Nachteil, daß wir nachmittags keine Paketpost mehr
erhalten werden.

* Die vereidigten Pferde!  In dem
Bericht über die Stadtverordnetenversammlung in
Königstein, vom letzten Dienstag, ist zU lesen: „Dem
Ankauf von zwei Pferden wird die Genehmigung
erteilt und die Verpflichtung der Tiere beschlossen/
Das ist doch mal was Neues und verdient der
Erwähnung . Schade das man Ort und Zeit nicht
angegeben hat, wir hatten dem Akt gern bei¬
gewohnt.

* Zu spät!  Nach einer heute veröffentlichten
Bestimmung kann man die Bahnsteigsperre nicht
Mehr ohne Fahrkarte pasiieren- Seither konnte man
M letzten Moment noch, im Notfall ohne Billet, in
den Zug springen und Nachlösen, jetzt heißt es:
»Zu spät ."

s * Don der Bekanntmachung, betreffend Be¬
schlagnahme, Behandlung, Verwendung und Melde¬
pflicht von rohen Kanin, Hasen- und Katzenfellen
Und aus ihnen hergestelltem Leder vom 1. Juni
1917 (Nr . I». 800/4. 17. K. R . 21.) werden durch
die Ariegs-Rostoff-Abteilung des Kriegsministeriums
Ausnahmen mit Wirkung vom 24.November 1917

Grobes Haupt -Quartier , 24.  November 1917 (W .T .B .Amtlich)
Westlicher Kriegsschauplatz

Hrmee des ©emralfcldmarscball Kronprinz Rupprecbt von Bayern
Bei gesteigerter Artillerie-Tätigkeit in Flandern wechselten Feuerwellen

von größter Heftigkeit mit chronischem Zerstörungsschießen zwischen den von
Boesinghe auf Ständen und von Ipern nach Roulers führenden Bahnen.
Südwestlich von Cambrai suchte der Engländer erneut die Entscheidung.
Starker Feuerkampf auf der Front von Queant bis Bantem leitete die
Schlacht ein. Ein starker Angriff auf Jnchy brach vor dem Dorf zusammen.
Moeuvres wurde in erbitterten Kämpfen, gegen mehrfache Anstürme, zäh
verteidigt. Von besonderer Wucht war der auf Bourlon und Fontaine
und La Folie gerichtete Stoß. Einer dichten Welle von Panzerkraftwagen
folgte tiefgegliederte Infanterie. Ihre Kraft brach sich an dem Helden¬
mut unserer Truppen und unter der vernichtenden Wirkung unserer Artil¬
lerie. Der unter schweren Opfern nur langsam auf Bourlon Boden ge¬
winnende Feind traf den Gegenstoß im Angriff bewahrter Truppen. Sie
warfen ihn aus Dorf und Wald wieder hinaus. In mehrmaligem ver¬
geblichem Ansturm gegen das heißumstrittene Fontaine u. den Wald von
La Folie erschöpfte der Feind seine Kräfte. Dieselbe Truppe, die am
Tage vorher bei der Erstürmung des Dorfes ihre glänzende Angriffsschneit
erwies, hat sich gestern ebenso standhaft und tapfer in der Abwehr ge¬
schlagen. Dreißig, allein vor Fontaine zerschossen liegende Panzerwagen,
geben ein Bild über den Einsatz der feindlichen Kräfte. Starkes Feuer
hielt auch während der Nacht in einzelnen Kampfabschnitten an. Unsere
Artilleriewirkung hielt nächtliche Vorstöße gegen Rumilly und südöstlichMasnieres nieder.

front des deutschen Kronprinzen
An vielen Stecken der Front erhöhte Tätigkeit der Franzosen.
Seit dem 20 . November verloren unsere Gegner im Luftkampf und

durch Abwehrfeuer 27 Flugzeuge. Rittmeister Frhr. v. ^ ichthofen errang
seinen 62 ., Leutnant Frhr. v- Richthofen seinen 26 , Leutnant Bongarts
seinen 24 . Luftsieg.

Mazedonische front
Das Feuer lebte zwischen dem Prespa-See und Monastir, sowie im

Eernabogen, auf.
Italienische Front.

Westlich von der Brenta und zwischen Brenta und Piave scheiterten
italienische Angriffe. __
ab zugelassen. Während bisher der Besitzer eines
Tieres , sofern er nicht Mitglied eines Kaninchen¬
schutzvereins war , beschlagnahmte Felle nur an
einen Händler (Sammler ) veräußern dürste, ist
ihm nunmehr eine Veräußerung auch an die
Vereinsmeldestelle eines Kaninchenschutzvereins
seines Wohnortes gestattet. Ferner ist die Frist von
drei Wochen für die Veräußerung eines Felles
durch den Besitzer eines Tieres auf sechs Wochen
verlängert worden. Am gleichen Tage wird eine
Bckanntmachung der Militärbefehlshaber über den
gleichen Gegenstand in Kraft treten. Während bis¬

her alle Personen , welche Kaninchen, yajen und
Katzen geschlachtet haben, deren Felle unter be¬
stimmten Bedingungen zwar veräußern dürften,
aber hierzu nicht gezwungen waren, besteht nun¬
mehr eine Verpflichtung, die Felle binnen sechs
Wochen nach der Veröffentlichung der Bekannt¬
machung bezw. nach dem Abziehen des Felles an
die Vereinsmeldestelle einos Kaninchenschutzvereins
ihres Wohnortes oder an einen Händler (Sammler)
zu verkaufen. Der Wortlaut der Bekanntmachung
ist im Kreisblatt einzusehen.



Sonntagsgedanken

Mi « sU so sanft ruhen!
Wie sie so sanft ruhn, die den Kampf vollendet,
die Ueberwinder aus des Lebens Streit!
Zu ihren Häupten strahlt die Krone „Leid"
in jenem Lichi, das Erdgebundne ble»det.

Wie sie so sanft ruhn . . . ihre Schmerzen singen
der eingesargten Pein das Schlummerlied.
Wenn sie das neue Morgenrot umglüht:
Wird's wie ein einzig Halleluja klingen

Wie sie so sanftruhn. . . einen Hauch vom Frieden
gib uns, o Herr, aus ihrer Heimatruh!
Sie schlummern. . . schirme du die Wandermüden,

die Heimwehbongen filr der Heimat zu.
Und gib in unser weinend Herz ein Klingen
vom Iubelton, den tiefste Schmerzen singen.

op. Marie Sauer-

Die gefährdet# Lombardei.
Die Lage der Italiener wird von den Entente¬

leuten mit Wut und Schrecken betrachtet, in Rom
läßt man die Qhren bedenklich hängen und die
Neutralen prophezeien Italien eine katastrophale
Entwicklung. Wohl ist jetzt Frankreich bereit, einige
Hilfstruppen nach Italien zu senden, doch was sich
bis zu dem Augenblick ereignet, bis die am Ort
dem Tat eintreffen, ist mehr als gefährlich für
unsere Feinde, denen wir nach wie vor eng auf
den Fersen bleiben. Der bekannte Militärschrift¬
steller Stegemann beurteilt die Lage im Berner
„Bund" folgendermaßen: Die Italiener können
nichts anderes tun, als dem Andrang des Feindes
«ehren, der nickt locker läßt und während der
Verfolgung bereits Truppen zum freien Operation¬
gebrauch ausscheidet, die er auf der verkürzten
Angriffsfront zwischen dem Meer und den Vicen-
tinischen Alpen nicht mehr nötig hat. Strategische
Möglichkeiten bieten sich den Italienern also kaum,
ehe sie die Etschlinie befestigt haben-Die Einbußen
der italienischen Armee an strategischen Raum,
l,ben»igen Aräften und Material sind schon so
groß, daß der amerikanische Einsatz zum großen
Teil ausgeglichen erscheint. Da die französisch-
italienischen Bahnen schwerlich mehr als 10 Di¬
visionen zur Front schieben können, ehe die deutsch¬
österreichische Heeresleitung zu neuen Schlägen
ausholt, so ist nicht abzusehen, wie die Wieder¬
herstellung der strategischen Lage ohne Gefährdung
der Lombardei zustande kommen soll.

ßolland und die Briten.
England „befreit " abwechselnd die kleinen

Staaten. Jetzt ist Holland mal wieder an der Reihe,
durch einen Druck des Daumens aufs Auge„befreit"
zu werden. Aber in Holland steht man dem Ma¬
növer nicht überall angenehm berührt zu. So
meint das Amsterdamer Hendelsblad zu dem Weiß¬
buch der englischen Regierung, in dem die Gründe
des Verbots der Durchfuhr»on Kies »sw. dar¬
gelegt werden! Wir hätten es begrüßt, wenn die

niederländische Regierung auch ihrerseits zu Ver "
geltungsmaßregeln übergegangen wäre, wenn die
Regierung gezeigt hätte, daß England sich keinen
Vorteil verschafft, wenn es unsere Feindschaft und
unsere Abscheu herausfordert. Unserer Meinung
nach darf die Regierung nicht dafür aufopsern, daß
unser Land nach de« Kriege dasjenige Land ist,
das durch den Krieg am wenigsten gelitten hat.
Es gibt noch etwas besseres, wofür unsere Regierung
zu tragen hat, nähmlich die Achtung, die wir sor
uns selbst haben müssen." — Das Blatt nennt das
Vorgehsn Englands gegen Holland glattweg einen
„Mißbrauch der gepanzerten Faust."

Da; Sude des Balfcuitraums.
Die zerschmetternde Niederlage der Italiener

macht sich längst »uf allen Ariegrplätzen geltend,
auf denen Italiener kämpfen. Als die italienischen
Truppen an der mazedonischenFront durch von
bulgarischen Fliegern abgervorfene Zettel von der
Niederlage der italienischen Armeen in Oberitalien
erfuhren, bemächtigte sich ihrer eine große Unruhe.
Sie brachen in Rufe aus : „Ewiva la pace !"
und verloren die Kampflust. Auf Befehl Sarrails
wurden die italienischen Truppen von der ersten
Linie zurückgezogen. Alle Anzeichen lassen darauf
schließen, daß die drei italienischen Divisionen an
der mazedonischen Front nach Italien zurtckgebracht
werden. Die Rückberufung hat ihre Ursache darin,
daß Italien seine Baikanträume aufgegeben hat.
Die schwere Niederlage der Italiener hat das ita-
lienische Prestige völlig untergraben. Die griechischen
Truppen weigerten sich, gemeinsam mit den Ita¬
lienern zu kämpfen. So wird Italien für seinen
Verrat bestraft und wird noch manchen seiner
Verräterwünsche als Traum enden sehen.

Der Engländer in der Conne.
Als vor kurzer Zeit eins unserer bravenU-Boote

nach Erfüllung seiner Ausgabe der Heimat zu¬
steuerte sichtete es am Horizont, einen Gegenstand,
der aussah wie der Turm eines Unterseebootes.
Da die Feststellung ergab, das es sich nicht um
ein deutsches Boot handelte, so wurde sofort zum
Angriff getaucht. In der Nähe angekommen, « urde
das Sehrohr vorsichtig aus dem Wasser gesteckt
Der Kommandant hielt Umschau und schüttelte
den Kops — ein Unterseeboot war das nicht! —
„Merkwürdige Sache", murmelte er, „wollen das
Ding mal von der anderen Seite ansehen." Auch
da war nichts zu sehen. „Vielleicht eine Mine,"
meinte der Mann am Steuerruder, „oder irgend¬
eine neue Gemeinheit der Engländer, mit der sie
uns schaden wollen!" — Kurz entschlossen taucht
der Kommandant mit seinem Boot ganz aus und
fährt mit der nötigen Vorsicht aus den Gegenstand
zu. — Plötzlich guckt aus dem Ding ein Mensch
heraus und fängt an, lebhaft zu » inken. Für alle
Fälle wurde ein Geschütz und ein Maschinen,emehr
besetzt und einige Leute mit Handgranaten bereit-
gestekit. Der Mensch auf dem noch ungeklärten
Etwas winkt und ruft weiter, ist aber vorläufig
noch nicht zu verstehen. Endlich ist das U-Boot so
nahe herangekommen, daß eine Verständigung
möglich ist. „Erster Offizier » on dem unteraeqan-
genen englischen Dampfer X," schallt es herüber,

„bitte um Hilfe!" Das » -Boot fährt dicht heran,
und man steht nun einen Mann in einer großen
Tonne sitzen, um die herum einige Balken befestigt.
Der U-Voot-Kommandant läßt den Engländer an
Bord kommen und fragt ihn unter anderem, wie
lange er denn schon in seiner Tonne sitze. „Acht
Tage," antwortete er, „und ich bitte Sie , mich
mitzuneh« en und an ein neutrales Schiff abz»-
geten " „Des » ürde ich gerne tun," erwiderte der
Kommandant. „aber leider habe ich schon so »iele
Landsleute von Ihnon als Gefangene an Bord,
daß ich Ihren Wunsch nicht erfüllen kann." Der
Tonnenfahrer jammerte ob dieser EröffnunH und
betonte immer wieder, datz er schon seit acht Tagen
in dieser hilflosen Lage auf der See u« hertreibe
und gewiß unkommen werde, « enn ih» nicht
grh»ifen würde. Da zuckte es plötzlich l,fti , a»f in
dem ernsten Gesicht des deutschen Seeoffiziers:
„Die achttägige Fahrt scheint Ihnen aber ganz
,ut bekommen zu sein,"s«,te er zu dem tzn,lSnder,
„denn abgesehen davon, daß Sie vollständig frisch
und gesund sind, haben Sie scheinbar auch alle
not» endigen AusrästungsstAcks eines Gentleman
bei sich und haben nicht verfehlt sichz, unserer
Zusammenkunftfrisch zu rasteren!" — Der Eng¬
länder wurde etwas verlegen und murmelte daun,
er habe sich in der Zeit 'doch etwas geirrt, sein
Schiff ser erst»sr » enizen Stunden untergegangen.—

Der U-Boot-Komm«ndant gab Sem Schiffbrüch¬
igen Wasser und Proviant und ließ ihn wieder in
seine Tonne steigen, da bei der rubigen See keine
Gefahr für ihn bestand und auch fcho» englische'
Bewach« n,ssah,zeuge herbeieilten, das U-Bo»t an¬
zugreifen. Dieses fuhr bereits weiter der Heimat
z«. Wie die englischen Schiffe sich mit der Tonne
abgefunden»nd ob sie sie für ein deutsches tz-Boot
gehalten und beschossen haben läßt sich laider nicht
sagen.

Krlegsdidifung.
Der Vater.

„Lebt wohl denn, Weib und Kinder.
Muß wieder in das Feld!"
Lang hielt er sie umschlossen;
Dann ging er unoerd roßen
Und stritt als wie ein Held,

Sein Bäblein tät ihn, schreiben;
„Komm bald doch wieder her!"
Da focht er schon in Flandern
Mit all den tausend andern,
hart war dar Kampf und schwer.
Das Brieflein ka« zurücke.
Und auf dem Brieflein stund:
.,Zm Feld der Lhr gefallen."
De ,frau k,»»t's nur noch lallen;
So i»ar das Herz ihr wund.

Ihr Uindln, euer Vater
Uuht aus im fel'gen Schlaf,
wie seid ihr »an gefährdet!
<6»tl schützt euch! Ivuchst und werdet
Linst wie der Vaier brav!

FriedrichW. Fuchs.

■& '  nmtliehe öeRanntmacbuna.
Am Moctag:

den 26. November werden in der Zehntenscheune

Weihe Kuben
verkauft.

Vormittags:
Von 8 bis 9 Uhr: Adler-, jAltkönig-, Bahnhof-,

Bleich-, Burgerstraße,Burgweg, Doppesstraße.
Von 9 bis 10 Uhr: Eichenftraße.
Von 10 bis 11 Uhr: Feldbergweg, Frankfurterstr.

Friedensweg, Gartenstraße. ' » 4
Von 11 bis 12 Uhr: Graben-, Gr. Hinterstraße,

Güterbahnhof, Hain-, Hartmut-, Hauptstraße. .
Nachmittagls  :

Von 2 bis 3 Uhr: Heinr. Wrnterstraße. Höhen-,
Jamin-, Katharinen-M .Hinterst.,Kl.Römerberg.

Von 3 bis 4 Ûhr: Königstetner-,Krankenhausstraße,
Kronthal, Kronthaler-, Lindenstruth-, Mammols,
Hemerweg, Mauerstraße, Minnholz-, Neuerberweg.

Voir 4 bis 6 Uhr: Ob- Höllgasse, Oberhöchftadter-
landst.,Pferdsst. Römerbcrg,'Rumpfstr., Schafhof,
Scheibenbuschweg, Schillerftr., Schirnstraße.

•Ä 'e& IJttsSSSSÄ Bürgermeisteramtes), damit wi
®°iiJL58 Lffi:n5f!̂ 02SSa_f?Ä t*sollgaße, fte bet der Naffauifchen Kriegs

Versicherung versichern können.
Die Liste der bereits frühe

für die Versicherung angemeldetes
Kriegsteilnehmer liegt zur Einsich
und Ergänzung auf.

Unterer Talerfeldweg,' Viktoriastraße, Voaels-
gesanggasse, Wilhelm Bonnstraße.

!?UJ .fallen zwei Pfund. Das
Pfund kostet6 Pfennige.

Kleingeld ist abgezählt mitzubringen.
Die Ausweiskarten stnd zwecks Abstempelung

vorzulegen.
Cronberg, den 24. November 1917.

Der Magistrat. Müller-Mittler.

betrifft Verorderung
der Kriegsteilnehmer*

Wir ersuchen, uns binnen drei
Tagen die Namen aller seitdem
1.1.1917 zum Heer Einberufenen
mitzuteilen (Zimmer 10 des

Eronberg, den 24. November 1917.
Der Magistrat. Müller-Mittler.

Oie Ausfuhr sämtlicher Orennmaterialie
(f)olz, Roblen, etc.) aus d«mStadtbezirk wir1
hiermit untersagt.

Der Magistrat. Müller-Mittler-



Am Montag , den 26 .' ds . Mts ., vormittags
i | iL Uhr . „ erden im Zimmer 4 des Bürger¬
meisteramtes die Arbeiten fiir de* Ausbau eines
260 mir . langen Hilfswrges (Waldweg ) i« Distrikt
Bergschlag 19b an den Mindestf «rdern «rn > ergeben.

Cronberg , »en 23 . N «vemst«r 1917.
Der Magistrat . Müller -Mittler.

(vir baden iin Einverständnis mit dem Mr - istcat
den wafferläufrn Kartenblatt 2-1, Parzelle 293 .^

,, 25 . ,, 3 -13
„ 25 „ 3^
.. 22 120
„ 13 ,, 315
,, 13 „ 283,

welche bisher die Bezeichnungen : Talbach (Bach ) ,
Neunmorgenbach (Bich «m Neunmorzenbach ), Breit,
wicsenbach (zwischen dein Tvalerfeld , Master ) un)
Rennbach führten,den einheitlichen Namen „Rentbach"
Kegeben.

Lronberg i . T -, den 17 . November 1917.
Die Polizeiverrvaltung : Müller -Mittler.

Un die unverzügliche Begleichung de» Steuerrück-
stände wird erinnert.

Megen der bis zum 29 . ds . Mts nicht erledigten
Reste wird das kostenpflichtige Bettreibungsverfahren
vonr Magistrat verfüat werden.

Cronberg , den 22 . No,ember 1917.
Die Stadtlasse.

Bon unseren Feinden wird versucht , Spione ans
Flugzeugen im Innern Deutschlands adzusetzen. Um
diese Personen festnehmen zu können , ist es erforderlich,
bei der Landung von Flugzeugen die größte Umsicht

- walten zu lassen. Sobald feststcht, daß ein feindliches
Fluazeug in Frage koinmt , ist ein sofortiges energisches

- ^ ugreifen am Platze , um ein Entweichen der In-
' fasten zu verhüten . Pflicht eines jeden Deutschen̂ ist

es , nach feinen Kräften bei der Festnahme der In.
fasten mitzuwirken.

Für das Ergreifen der Insassen feindlicher Flug¬
zeuge, die in dem hiesigen Reg .-Bezirk gelandet sind,
setze ich hiermit eine

Lelolmung bis rum Befrage von 1000 Ulk.
aus . Diese wird denen gegeben werden , die durch ihre
Tätigkeit oder durch sachdienliche Angaben die Fest¬
nahme der Insaffen solcher feindlichen Flugzeuge er¬
möglichen . Die betreffenden Mitteilungen sind bei der
nächsten Militär - od-r Polizeibehörde zu machen.

Die Entscheidung über die Bew lligung der Be¬
lohnung und ihre Verteilung unter mehrere Beteiligte
behalte ii > mir unter Ausschluß des Rechtsweges vor.

Wiesbaden , ( 7. Der Regierungspräsident,
wird veröffentlicht.
(Lronberg , den 20 . November 1917.

Der Magistrar . Müller -Mittler.

Trichinenschau der Spanferkel.
Nach einer Entscheidung des Herrn Ministers für

Landwirtschaft unterliegen Spanferkel , sowie auch aus¬
ländisches Schweinefleisch , d«s nicht bereits auf einer
deutschen Auslandsfleisch -Beschaustelle untersucht war,
den allgemeinen Vorschriften der Fleisch- und Trichinen¬
schau . — Die Grtsbehörden werden ersucht, die Fleisch-
und Trichinenbeschauer entsprechend zu unterrichte ».

Bad Homburg v. d. £)., den 15. November 1917.
Der Königlich Landrat.

I . V . : v . Brüning.
Wird Veröffentlicht.

Cronberg i . T ., den 20 . November 1917.
Der Magistrat : Müller -Mittler.

Verordnung betr . Abgabe von Speck
und Fett aus Hausschlachtungen.
Auf Grund der Bekanntmachung der Fassung der

Verordnung über die Regelung des Fleischverbranchs
und den Handel mit Schweinen vom 19-Oktober (917
(R . E . Bl . Nr . (85 ), sowie der Anordnung des
preuß . Landesfleischamts vom 1? . Oktober 19 ( 7
wird für den Umfang des (vbertannuskreises mit
Ausnahme der Stadt Bad Homburg von der höhe
folgendes angeordnet:

8 \-
Der Selbstversorger hat von dem durch die Haus¬

schlachtung von Schweinen gewonnenen Fleisch an die
beim Kreislebensmittelamt in Bad Homburg v . d. h.
eingerichtete Sammelstelle des Aommunalverbandes

Speck oder Fett in folgenden Mengen abzugeben;
wenn das Schlachtgewicht des Schweines beträgt:

mehr als GO =-70 Kilo einfch!-, 1 K ' Ij
„ „ 70 = 80 „ 2 „

„ 80 Kilo für « eit re angcsangene je ( 0
Kilo " weilece 0,5 Kilogramn, . Ist -das Schwein
früher zur Zucht benutzt worden , so find 3̂ vo n
hundert der Schlachtgeueichts in Speck o )er Fett «b-
zuliefern.

7.

Die Verpflichtung zur Abgabe von Speck und Fett
entfälll bei ycrusschlacktuigen von Schweinen in ge¬
werblichen Betrieben , Krankenhäusern und ähnlichen
Anstalten , di« vom Kommunalverbemd al » Selbstver¬
sorger anerkanit worden sind, und durch Selbstver-
tz«r , denen nach den geltenden Vorschriften bei beson¬
ders anstrengender körperlicher Arbeit im V -rwaltungs-
wege Fettzulagen gewährt werden können oder zu
deren ''hau,halt solche Personen gehören (Schwer-
und Schwerstarbeiter der Rüstung »Industrie.)

§ 3.
Die Abgabe ^von Speck oder Fett hat in frischem

aurgckühltem Zustande unmittelbar »ach der Schlach¬
tung zu erfolgen . Die Einsammlung ha ! durch den
Fleischbeschauer »der Tr chinenschauer und zwar sofort
nach der amtlichen Feststellung des Schlachtgewichts
zu erfol §en.

8 4-
Es darf als pflichtmenge nur Rücken- oder Rauch¬

speck oder Liesen at' gegeben und ab - enommcn werden.
Die oben angeführten Mengen bilden die Muidcst-
w.engen . Freiwillig abgegebene größere Mengen sind.
ebenfalls der SammluRg zuzuführen.

8 5.
Der Fleischbkstha »sr oder To chinenschauer oder wer

so»ft die Abnahme bewikt , hat dem Selbstversorger
ein- Lmpfangsbeschritliguns über die Menge des ab-
üeliescrten Specks oder Fettes auszustellen und hat
gleichzeitig aus der Bescheinigung über das Schlacht¬
gewicht die höhe der abgelieferten Menge zu ver-
nrerken . Gegen Abgabe der Empfangsbescheinigung
an die Gemeinden isi dem Selbst »crsorger der Betrag
für dir abgelieferte Menge von der Gemeinde vor¬
schußweise zu bezahl «».

8 6.
Bei Notschlachtungen , bei denen dem Schlachtenden

das Fleisch als Hausschlachtung belassen wird , ist bezgl.
der Abgabe von Speck und Fett in gleicher Meise zu
verfahren , wie bei hausschlach « g ni.

8 7.
Als Preis für die Abgabe iss Speckes «der Fettes

wird ( .70 M . für das Pfund festgesetzt.
§ 8.

Der Fleilchbescha » er oder Trichinensch - uer oder wer
sonst die Abnahme des Speckes oder Fettes bewirkt,
ist für die fofo»ti,r und vorschriftsmangeAblieserung
an die Gemeindebehörde verantwortlich . Die Gemeinde
hat den Spek zu salzen - Das Fett und der Speck sind
spätestens am Ende jeder Woche an die Sammelstelle
des Kreises » eitrr » «laiig «n zu laffen- Someit «ine
Versendnng mit der Post erforderlich ist, ist die
Sendung als Wertsendung zu behandeln . Lnstehen
durch die Schuld des Ablieferers oder Versenders
Verluste , so hat dieser den Schaden zn ersetzten. Für
da » Linsalzen des Speckcspönn n feie Gemeinden e.ne
Ver - ütun - mit in Rechnung stellen.

8 S-
von Selbstversorger « , di« nach sdem (tz. Oktober

1917  geschlachtet haben , ist di« pflichtmenge nach¬
träglich v»» der Gemeindebehörde einzuziehc« u,d an
di« Sammelstel « abzuliefern , es w,rden hierbei auch
bereits gerä «cherter oder gesalzener Speck oder aus¬
gelassener Fett angenommen . .

8 io-
Zuwiderhandlungen gegen die Vorschriften dieser

Verordnung werden mit Gefängnis bis zu einem
Jahr mit Geldstrafe bis zu >0000 Maak »der mit
einer dieser Stiafen bestecht - Neben der Strafe können
di« Gegenstand «, auf di« sich die strafbar « Handlung
bezieht , eingezoge » werden , ohne Unterschied, ob sie
dem Täter gehören oder nicht.

8 1'-
Diese Verordnung tritt mit ihrer Veröffentlichung

i«i Kreisblatt in Kraft.

Mchstpreisr siie Da« rkohl
und der Ginmieteg biihr.

Mit Rücksicht auf zahlreiche Anfragen machen -orr
darauf aufmerksam , daß für Dauerkohl erst vom
, . Dezember 19 (7 ttb  die m dec .Lekauntmachnng
der Reich - stelle vom 5 . S ptemb -r (Reich -- Semüse-
und Obst,nackt vom 7 . S - \ 7 - Nr . 208 ) angegebenen
höheren E -zeugerhöchstprsise gcf- .det « erden können,
nämliche!

für Dauer -Meißkohl
für Dauer Rotkoht
für Daucr -Wirfingkohl

Bei Lieferung auf
Grund eines " von
der Reichsstelle für
Gemüse und Obst
abgeschlossenen oder
von ihr genehmigten

Lieferungsver¬
trages :

5,— Mk . 5,25 Mk.
9 , — Mk . 9, -(5 Mk.
8,50 Mk . 8,90 Mk.

Bis dahin gelten auch für die Dauerkshlsortm die
derzeitigen allgemeinen Erzevgerhöchstpreise , also,
für Weißkohl . . . 4, — Mk . 4,20 Mk.
für Rotkohl . - - 7 .50 Mt . <,8o Mk.
für Wirsingkohl - • • 7 , Mk . ‘ ,35 Alk

x .j  tiefen Preisen tritt, fall - die Ware em§emtetct
war , der Zuschlag für Limnieteu von 1,— Mk bi.
50 . November . Es ist aber heruorzuheven , daß diese
Zuschlag für Einnrieten nur dann gfford ., und be,
zahlt werden darf , wenn die Ware tatsächlich ein .̂e ^
mietet s »ar . ^ .

Reich - stclle für Gemüse und <Vbst.
Preisabteilung.

Wwd veröffentlicht.
Cronbrrg , den 20 . No » e« b »r 1917.

Der Magistrat . Müller -Mittler.

Gemäß 8 25 der Städte -Ocdnung haben die
Wahlen zur regelmäßigen Ergänzung der Stadtver-
ordneten - v - rsammlung alle Zwei Iah .e stottzufinden.

Ende dieses Iahrcs haben auszuscheiden

ums  clsr ävittsn Hbteilun # :

1) Schneidermeister Georg Gundlach,
2) Landwirt Philipp Leonhard Kunz,

LUS dir  zweiten Abteilung:
1) Architekt Professor Karl von Loehr,
2) Sanität - rat Dr . Friedrich Spielhagen,

aus d «r  ersten Hbteilang :

1) Kaufmann Herrn ann Iainin,
2) Hofapotheker Dr . Julius Neubronner.

Die Ergänzuugswahl für diese Stadtverordneten
erfolgt auf eine sechsjährige Amt - dauer . Die Wahl
erfolgt auf Grund der im August ( 91^ ausgestellten
Wahlliste.

Termin ' zur Wahl wird für die dritte Abteilung
auf Freitag , den ^ Dezember ds . Is . von nach¬
mittags q bis 8 Uhr , für die zweite Abteilung auf
Samstag , deckst . Dezember ds . Is . von nachmittag;
4 bis V /2 Uhr und für die erste Abteilung auf
Samsta » , den 7 . Dezember ds . Is ., von nachmittags
5 bis 5V , Uhr festgesetzt.

Zur dritten Abteilung gehören alle Wähler,
welche nach der Wahlliste weniger als JC (96 ^-—
Steuern (d. h . Staats - und Gemeinde -Steuer , ein-
schließlich Grund - Gebäude - «nb Gewerbesteuer ) ent¬
richten , zur zweiten AbteilunG diejenigen , welche von
JL 196^.— bis Ji,  1 -1982 .— und zur ersten Ab¬
teilung diejenigen , w»lche mehr als JL. ( 4982 .—
Steuern zahlen . .

Als Wahllokal wird das Srtzungszlmmer (Z '.m-
mer 3 ) der Bürgermeister -Amtes bestimmt.

Gemäß 8 25 der Städte -Vrdnung werden alle
stimmberechtigten Bürger zu dieser Wahl hiermit
berufen.

Cronberg , den 23 . November 1917.
Der Magistrat . Müller -Mittler.

B «d Homburg v . st. h ., den 17 . November 1917.
Namen » des Kreisausschuffes.

Der Vorsitzende . I . v . v. Brüning.

wird veröffentlicht.
Cronberg , den 22 November 1917.

Der Magistrat . Müller -Mittler.

SplkANSkliö?sMMMrs.
Ich bin Wochentags von 9 bis ' /-1 Uhr,

Sonntags in dringlichen Fällen von 11 bis
12 Uhr vormittags , auf dem Büro zu
frpechen.

Außerdem wird Dienstags und Freitags
vormittags Keckt8su8kunft erteilt.



hiermit die tieftraurige Nachricht daß unser innigstgeliebtes
herziges Kind und Brüderchen

itijiil-Wr ii mraci
Gasthaus zum Taunus

Erwin

Nonntnjf , d * n tSSi.  Novbr.

Kriegsberichte von alten fronten
Der JVUjoratserb« . . . Rrieg>epifode
Und  keiner reeiss woher sie kam Drama
Jdyllen aus dem Bodetal . Natur.

U. s. V.

Anfang nachmittags 4 Uhr , und abends 8Vi Uhr

nach kurzer schwerer Krankheit im Alter von 8 Monaten sanft ent¬
schlafen ist.

An tiefem Schmerz:

Familie Philipp Ried.
Cronberg , den 24 . November 1917*

Die Beerdigung findet Sonntag , den 25 . November , nach¬
mittags 3 Uhr , vom Trauerhause kleine Hinterstraße 7, statt.

Die Kriegsfürsorge
Kronberg -SPö nberg.

bittet um  baldige  Abgabe der Feld¬

adressen , da die Weihnachtspakete bis

zum
D Dezember

abgeschickt sein müssen.

Bekanntmachung.
Am 24 . November 1917 sind 2 Bekanntmachungen

„Nr . L . 115/11 . 17 . A. %  A ., betreffend Ausnahme¬
bewilligung zu der Bekanntmachung Nr . L . 800/4 . 17.
A . R . Ä , betreffend Beschlagnahme , Behandlung , Ver¬
wendung und Meldepflicht von rohen Kanin -, Hasen-
und Katzenfellen und aus ihnen hergestelltem Leder vom
1. Juni 1917;

Nr . L-. 115/11 . 17 . K . N A . II . Ang . betreffend Ver¬
kaufsverpflichtung von rohen Aanin -, Hasen - und Katzen¬
fellen " ,

erlassen worden.
Der Wortlaut der Bekanntmachung ist in dem Amtsblättern

veröffentlicht worden.
Stelle. Generalkommando18. /Armeekorps.

Wekanntrnachun g.
Die Bestimmung , wonach zu spät kommende Reisende

ohne  Fahrkarten durch die Sperre gelassen werden dürfen,
ist für den Bereich der preußisch -hessischen Staatsbahnen auf¬
gehoben.

Königliche (Tisenbahndircktion Frankfurt (Main ).

Porirail-Iergrillemipii
in Kreide, pastell und Oel
in bünstUncber -Husfübruilg
werden zu billigem Preise natur¬
getreu ausgeführt.

Gustav Groscb,
Kunstmaler

Cronberg -Scbönbcrg,
Hinterstcaße 15 II.

4 Bäume
zu fällen.

Näheres Wilhelm -BonnstraßeF.

2 Zimmer-Wohnung
zu mieten gesucht.
Näheres in der Geschäfts stelle.

Besseres

zu baldigem Eintritt gesucht.

Fra » Bürgermeister Pitsch.

Wir verarbeiten gegen Mahlkarten fort¬
während

k) aker zu ftakerklocken
allen Selbstversorgern , denen gemäß der
Bundesratsverordnung vom 13 Nov . 1917
für die Zeit vom 15. Nov . 1917 bis zum
15 . August 1918 Hafer zur Ernährung frei-
gegeben ist. Sammelladungen erbeten.

ßaferflocken-Fabrlk , Eud ßomburg.

Hauptgewinn 100 000 Jt.
Ziehung 6— 11 Dezember

zu haben bei
Heinrich Lohmann.

wird in jedem Quantum sofort
ängckauft ; auch alte Geschäft,
und F'amilienpapiere auf IVunsch
unter Plornpen -Uerschluß.

Mm
Wein u . Champagne
werden angekauft in
der Geschäftsstelle.

SSS2

1
für Cronüprg und Mmmi  p.ö.m. §.

Giro -Konto : Dresdener Bank , Frankfurt a . M.
Postscheck-Konto : Frankfurt a . M . Nr . 11028

Fernsprecher 167.

Sparhassen -Hbteilung.
Annahme oenSpareinlagen tägl . Verzinfung 3 */*•/•
Barpepofiten 3 bis 6 monatliche Kündigung 4 "/o

Ko nloKorrent -Verkehr
(Verzinsung 3 ' /»)

Eröffnung von Scheck-Konten auf welchen alle Ueber-
wersungen von Bank - u . Postscheck-Konto provisions¬
frei ausgeführt werden.

Oswährung von Krediten an unsere Mitglieder.
Dlioilbrung von Sefchältswechlel an untere

Mitglieder.
Nn - und Verkauf von Wertpapiern.

Einlösung von Linsfcheinen.
— - - Buro -Stunden : - —

Montags , Mittwochs und Freitag von 2— 4 Uhr
Donnerstags von 2—3 Uhr.
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